
1200 Riemen-, Stahlband- und Seiltriebe.

des letzteren liegen über den Armmitten. Die Konstruktion gestattet, Gußspannungen

fast völlig auszuschalten, macht dadurch die Berechnung sicherer, führt aber zu be-

trächtlichen Nebenbeanspruchungen des Kranzes auf Biegung (Vgl. Berechnunge-

beispiel 6) und erfordert eine umständliche und sehr sorgfältige Bearbeitung. Die leicht

und gefällig gehaltene Gegenscheibe, Abb. 2073, ist in einem Stück gegossen. Ihre

Nabe ist zur Einschränkung der Gußspannungen gesprengt. Auf der Welle wird sie

durch zwei kräftige Schrumpfringe gehalten. Die Riemenabmessungen des Triebes sind

unter Nr. 10 der Zusammenstellung 158, Seite 1194, aufgeführt.

Bezüglich des Einforinens großer Riemenseheiben mittels Schablonen sei auf die

ganz ähnliche Herstellung einer Seilschcibe, Seite 1248, verwiesen.

Holzrienienscheiben, besonders für kleine Durchmesser wegen der günstigen

Reibungsverhältnisse geeignet, werden aus zahlreichen gegenseitig versetzten Schichten

zusammengeleimt und sorgfältig abgedreht, Abb. 2074 und. 2075 und bieten vor allem

den Vorteil geringen Ge-

’lwichts. Durch große

lFeuchtigkeit oder Hitze

verziehen sie sich aber

leicht und schlagen dann

1 oft stark.

Auch schmied-

eiserne Scheiben kön-

nen mit sehr geringem

Tri? Gewichte ausgeführt wer—

@ I den. Abb. 2076 und 2077

zeigen ein paar einfache

Formen. Die Scheiben

bestehen aus gußeisernen

Naben, auf welche die

. aus einem Blech gezogene

lol Vollscheibe oder zwei

‘° schwach kegelige Böden

" genietet sind, die am

M J Umfang den zylindri-

L<—u£o—> schen, längs der Mittel—

Abb. 2079. Rimne113cheibe fiir Umfanggeschwindigkeiten bis zu \ ebene geteilten. Blefh-

60 m‚‘sek der Maschine Abb. 2041 von Kanimerer. M. 1:30. kranz halten. Seln6 Ran-

der sind zur Versteifung

umgerollt. Auch Scheiben niit gepreßten Blecharnien, Abb. 2078 oder mit in den Naben

nach Art der Abb. 2162 eingegossenen, im Kranz vernieteten Rundeisenarmen kom-

men vor. .

Die von Kaninicrcr an der Maschine Abb. 2041 bei Laufgeschwindigkeiten bls

zu 00 m/sek benutzte größere Riemenscheibe gibt Abb. 2079 wieder. Sie besteht aus

zwei durch \Vinkeleisen versteiften Blechwéinden. an welche der aus einem gebogenen

Blech hergestellte Kranz durch \\r'iiikeleisenringe angenietet ist. Die Verschraubung di?!

beiden Hälften hat eine Fliehkraft von über 120 t aufzunehmen. Mit der Welle istvdle

Scheibe durch eine besondere Stahlgußnabe verbunden, die auch für die bei den Ver-

suchen benutzten Seilscheiben, Abb. 2153, Verwendung fand.
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H. Berechnung der Rimnenscheiben auf Festigkeit und Beispiele

ZW60kmäßiger-weise werden die folgenden Rechnungen in einheitlichen Maßen

(kg, cm, sek) durchgeführt, die Geschwindigkeit also in cm/sek, das Einheitsgewmht 7

in kg/cm3 und die Erdbeschlcunigung g in cm/sek2 eingesetzt.
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